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Dieses Buch ist Jenen gewidmet,


die es nicht mehr aushalten,


aber durchhalten müssen,


um Ihre Familien und Existenzen


NICHT ZU GEFÄHRDEN.




Es gab Tyrannen und Mittäter


aber


irgendwie wurden sie doch gestürzt.


In dieser Geschichte hat der Weg der Wahrheit


und der Liebe immer gesiegt.




Versuche, das ganze Leben, ein großer Versuch.


Erfahrungen,


Schmerz, Leid, manchmal tiefes Leid, und die Frage:


Wo führt es hin, dieses Leid?


In eine Welt der Erlösung, der Ruhe?


Oder – des Ausblutens, einer Nur-Existenz?


Der Lebenskampf ermüdet.


Vom Anfang zum Ende, es hört nie auf, doch meine Kraft schon.


Ich meine, das hatten wir, und es wiederholt sich, und ich verstehe


Menschen nicht, die sich und anderen Unbeschreibliches antun.


Es macht keinen Sinn, Leid wiederholt sich, und um es zu verstehen


Im Verständnis muss ich da nochmal durch.


Vom Anfang zum Ende.


Dies ist meine Geschichte:


Ich bin eingestiegen, wo ich eigentlich nie hin wollte: Ins Bankwesen.


Übernommen nach sechs-monatiger Bewährungszeit und jetzt: Mittendrin.




Mittwoch, der 03.08.2005


Ich bin am Arbeitsplatz, die Vorwürfe, Kunden würden zu Terminen genötigt, sind das Stärkste überhaupt. Meine Chefin teilte mir dies gestern Abend auf dem Nachhauseweg im Auto mit. Mir kam es komisch vor, dass eine ihr bekannte Kollegin sich neben sie setze, und der Dialog der Beiden immer dann unterbrochen wurde, sobald ich telefonierte. Eine linke Tour mich abzuhören ohne mich darüber zu informieren, ein Hoch auf die Bestimmungen.Schließlich wurde ich wegen bester Leistung eingestellt, und Beschwerden hatte es bisher nie gegeben. Aber so ist es nun mal, aussuchen kann ich mir gar nichts. Am Nachmittag schreibe ich eine Mail an den Personalmenschen, ich möchte das geklärt haben. Abwarten.


Samstag, der 06.08.2005


Die beruflichen Probleme belasten mich, habe sogar meinen Massagetermin vergessen, und meine große Tochter ist da, ausgepowert und müde, sie studiert und arbeitet gleichzeitig. Meine Kleine ist in pubertärer Hochstimmung, für sie ist es immer ein Fest, wenn die Schwester da ist. Noch eine Woche bis zum Urlaub überstehen.


Sonntag, der 07.08.2005


Wir haben ausgeschlafen, gut gegessen und geredet, ich hoffe, ich konnte der Großen ein wenig helfen, am Samstag ist die Kleine in einer Freizeit, dann kehrt zumindest zu Hause ein wenig Ruhe ein. An mir nagen Zweifel, bin durch die berufliche Problemsituation verunsichert, nicht zu wissen, wohin die Reise geht, macht hilflos. Ich schreibe:


Brise, frische Brise, Eisesbrise, erst klein, dann immer kleiner, und schon bist Du weg, einfach weg.


Samstag, der 13.08.2005


Die Kleine ist in der Freizeit, habe sie zum Bus in den nächsten Ort gebracht, erst jetzt am Abend merke ich, wie sehr sie mir fehlt…diese Stille, kein Aufräumen, kein Saubermachen, nur die Wohnung und Pitti, der kleine Wellensittich.


Es ist Leere, und es ist Stille. Ich habe mir vorgenommen, meinen Allerwertesten zu erheben und mein Bestes zu geben, und – ich werde kämpfen. Bisher gab es noch keine Reaktion auf meine Mail


Sonntag, der 14.08.2005


Ich habe bis 11.15 Uhr geschlafen, der Vogel ist lieb und macht mit, habe ihm Hirse gegeben, und die hat er auch sofort aufgefressen, Pitti und ich haben unsere Flöt- und Verständigungsgeräusche, es tut gut ihn zu haben, er spendet Trost. Später telefoniere ich mit einer Freundin aus Hamburg und sage meinen Besuch ab, ich fühle mich angespannt, also ist Ausruhen angesagt, der Kleinen geht es gut, wir haben telefoniert. Sie ist in einem Fünfer Zimmer und hat viel Abwechslung. Am Abend schreibe ich schon mal eine Geschenkliste für Weihnachten, es beruhigt ein wenig, alles organisiert zu haben, zumindest auf dem Papier.


Dienstag, der 16.08.2005


Ich nutze den Urlaub um aufzuräumen, Papiere zu sortieren und die Schränke auszumisten. Also Müll raus und zu Aldi einkaufen, am Nachmittag bearbeite ich noch eine Buchvorlage, es kommt günstiger, wenn ich es in Eigenregie mache. Außerdem hat die Kleine wieder angerufen, es geht ihr gut und die Sonne scheint. Prima! Allmählich bekomme ich Abstand und werde ruhiger, bin am Strand, die Wärme tut gut, es ist schön!


Donnerstag, der 18.08.2005


Bin wieder am Strand, habe eine nette, ältere Dame kennengelernt, sie ist aus München und will sich hier eine Wohnung kaufen. Sie muss noch ein Jahr bis zur Rente, arbeitet als All-Inklusive-Kraft in einem superreichen Haushalt. Kinder und Vorgesetzte wie Eltern lassen ihre Launen an ihr aus, aber sie hat keine andere Wahl als durchzuhalten, sagt sie. Das tröstet mich ein wenig, und ich denke mir, dass alles gut wird. Mein Gehalt geht für Rechnungen und Einkäufe drauf, vielleicht kann ich ja die geplante Sechs-Stunden-Stelle bekommen, ich bräuchte das Geld. Hoffnung keimt in mir auf, und ich bin zuversichtlich. Offen und bereit sein, die Ruhe bringt Ruhe, und ich bin ausgefüllt mir Dingen, die ich noch machen möchte. Meine Kleine hat geschrieben, sie fragt nach Pitti, und es liest sich gut an, mein Herz.


Samstag, der 20.08.2005


Die schönen ruhigen Tage geben mir Ruhe, Zuversicht und Hoffnung, meinen Kindern geht es gut. Alles wird gut.


Mittwoch, der 24.08.2005


Bin schon wieder im Stress, zu viel Arbeit, bin ich Vollzeitkraft? Hatte einen traurigen Vormittag, Diskussionen mit der Kleinen, die Wäsche und Essen für den Abend vorbereitet. Meine Kleine muss verstehen, dass es auch auf sie ankommt, da weint sie und sagt, ich solle das nicht sagen. Sie ist so sensibel…


Samstag, der 27.08.2005


Bin sauer, die Große hat eine Mail geschickt, sie studiert u.a. Sprache und arbeitet auf Korsika in einem Semester-Ferien-Job für zwei Monate. Sie hat eine Juli Telefonrechnung von 350,00 Euro bekommen, weil die Kleine sie ständig angerufen hat, der Papa springt ein, will aber auch mit der Kleinen reden… Ich nehme ihr die Karte raus, so dass sie nicht mehr telefonieren kann, die Kosten explodieren und Internet geht von Korsika aus nicht. Es tut mir leid, aber so ist es nun mal, Arbeitskampf und Rechnungen, und immer so weiter.


Samstag, der 03.09.2005


Gestern Abend Betriebsfest im Jachtclub, alles bestens aufgetischt, gutes Essen, Niemand fragte, wo ich sitze oder sitzen möchte, eine Kollegin, die mir seit meiner Einarbeitung ein ruhender Pool ist, kam und setzte sich neben mich. Als es dann zu laut wurde, gingen wir beide nach draußen und tranken ein Glas guten Wein. Der ehemalige Vorgesetzte kam dazu, und es wurde noch sehr angenehm. Schade, er wird uns wegen Ruhestand im November verlassen. Ich nehme ab, der Termindruck, alles was wichtig ist, nicht zuletzt die Ziele, die zu erfüllen sind. Die Tage zu kurz, das Wetter ist schön, und ein Buch, das auf die Veröffentlichung wartet. Das Wochenende vergeht mit Hausputz und einem Vortrag über Homöopathie für Frauen in der Uni.


Dienstag, der 06.09.2005


Am Arbeitsplatz wird mit Material gespart, ich weiß nicht, was los ist. Ich finde das alles merkwürdig, und es belastet mich, alles muss ich erfragen und erbitten, selbst die Kugelschreiber, die reichlich im Materialschrank vorhanden sind. Leider bisher auch keine Reaktion auf meine Mail vom 03.08.2005… Der Kindergeldzuschlag wird abgelehnt, auch das noch, ich finde, das Leben ist teuer, zumindest für eine Mutti, die ihre Kinder noch in der Ausbildung hat. Die Situation liegt wie ein Schleier über mir, aber es geht weiter, wie immer. Die Kleine ist schwierig, das kostet Kraft, aber wir kämpfen, was sonst.


Montag, der 12.09.2005


Ich schreibe eine Mail an die Personalbeauftragte und melde mein Interesse für Produktschulungen an.


Donnerstag, der 15.09.2005


Habe die Befreiung bei der Krankenkasse erreicht, das hilft, wenn auch nur wenig. Ich arbeite Stunden vor, das ist hart, aber es ist zu viel Arbeit, wie soll ich das in vier Stunden schaffen, es kostet Kraft. Außerdem habe ich mich für Sonntag als Wahlhelferin eintragen lassen, 30 Euro sind 30 Euro, und ich bin erkältet und müde. Dafür geht es meiner Großen jetzt besser, sie verbringt mit ihrem Vater ein paar Tage an der Nordsee, gut so! Dafür hatte meine Kleine Schulkolleginnenstress, es geht ihr erst wieder besser, als die Mädchen sich am Telefon ausquatschen, zuvor hatte ich mit der Mutter des Mädchens geredet, na siehste, geht doch!


Mittwoch, der 21.09.2005


Nur Lauferei, und es gibt Dinge, die ich jetzt dringend brauche, meine Blutwerte sind o.k. aber der tägliche Marathon erfordert sein Doping. Mein Arzt spritzt mir B12 und verordnet Massagen, und ich bete zum lieben Gott, dass er uns alle beschützt.


Donnerstag, der 29.09.2005


Bin krank, mein Arzt hat Bedenken, dass ich kolabiere, nur deswegen reiche ich den Krankenschein ein. Ich muss aber Dienstag wieder hin, eine Kollegin ist ebenfalls erkrankt und die Projekte laufen. Ich schlafe viel und bin dankbar, dass es mir besser geht. Die Übelkeit und der niedrige Blutdruck sind wie weggefegt.


Samstag, der 01.10.2005


Ich habe mich etwas erholt und telefoniere mit der neuen Arbeitskollegin, und sie hat ordentlich ausgeteilt. Ich hätte es mir vergrault, sie lacht sich tot, ich weiß nicht mit wem, geschweige um was es geht. Täglich würde ich mir ein Eigentor schießen, kurz, ich sei selbst Schuld, und ich bin doch unangenehm überrascht. Erst so nett und lieb und jetzt das. Es ist ihr zwar immer schon mal etwas herausgerutscht, aber Heute dafür knüppeldick. Zum Schluss hat sie dann sehr schnell das Telefonat beendet… Ich frage mich, wem ich vertraue, welchen Umgang ich habe, und was weiß sie eigentlich, der überhebliche Ton, wer bist Du, was hast Du!? Und - wie reden manche Kollegen mit mir? Vielleicht mache ich es ihnen zu leicht, bin immer da, offenherzig und hilfsbereit, das eigentlich gut gemeinte wird offensichtlich als solches nicht empfunden. Sie war mir eine altbekannte und liebgewonnene Kollegin, ich hatte auf gute Zusammenarbeit gehofft und nun das.. Ich telefoniere mit meinem erwachsenen Sohn, er arbeitet und trainiert die Oberliga, sie stehen in der Zeitung, und er genießt den Respekt der Spieler und Zuschauer. Ich sage ihm, wie ich darüber denke, Burn-Out und vorzeitige Herzinfarkte.


Donnerstag, der 06.10.2005


Es gibt Tage, da denkt man, es geht nicht. Herzrasen, kalter Schweiß, der Kopf voll, ich stehe an der Bushaltestelle und will wieder nach Hause… Und dann denke ich, was solls, später ist dann wieder alles o.k., die fehlenden Plusstunden wieder zurück und meine Chefin genehmigt dann doch den Novemberurlaub. Ich nehme es wie es kommt.


Sonntag, der 09.10.2005


Es hat sich alles ein wenig beruhigt, ich schlafe aus, meine Tochter steht schon am Bett und der Wellensittich will auch unterhalten werden. Ein Hoch auf die Mütter und das Leben!


Mittwoch, der 12.10.2005


Wir bekommen noch zwei neue Kräfte dazu, vielleicht, wenn ich Glück habe, wird morgen entschieden, ob ich nun die 30-Stunden- Stelle bekomme oder nicht. Außerdem habe ich einen Widerspruch gegen den negativen Kindergelzuschlagbescheid eingereicht, es kann nicht sein, was nicht sein darf. Meine Kleine hat diese Woche noch Arzttermine und ich Samstag den Rhetorik-Kurs, Fortbildung, Qualifizierung, weiter machen, immer weitermachen, dazu muss ich noch Plusstunden aufbauen, sollte ich die Stelle bekommen und zum 01.11.2005 genehmigt werden. Später noch zum Friseur, am Abend habe ich Herzrasen.


Freitag, der 14.10.2005


Es hat geklappt, ich habe die 30-Stunden-Stelle, schriftliche Modalitäten nächste Woche, und ich freue mich so, endlich etwas mehr Geld! Lieber Gott, ich danke Dir, auch wenn ich momentan ausgepowert bin und morgen den ganzen Tag den Kurs habe!


Samstag, der 23.10.2005


Habe von der Personalabteilung noch nichts gehört und eine Mail geschickt, ich möchte das erledigt haben. Ich bin unter Druck, auch finanziellem Druck, alles ist knapp, aber bei welcher alleinerziehenden Mutter ist das nicht? Meine Große ist da, wir können lachen, sie hat den neuen Studienplatz bekommen, ich freue mich so, wenn ich jetzt noch die nächsten zwei Wochen bis zu den Herbstferien überstehe und ALLES gut geht, bin ich glücklich. Nicht locker lassen, kämpfen und durchziehen bis zum Ziel, Amen.


Mittwoch, der 26.10.2005


Ich bin unruhig, angetrieben von Leistung, Zeit und Druck. Die Geschäftsleitung ruft an und fragt, wie viele Termine ich pro Tag mache. Also, sagt er „monatlich soundsoviel…“. Ich finde das dreist, er selbst geht in Rente und setzt mich unter Druck. Ab 01.11.2005 habe ich gemäß dem neuen Vertrag etwas mehr, mal sehen, wie sonst die Bedingungen ausschauen. Die lange Hinhaltetaktik mit den jetzt schon hohen Zielvorgaben verschärfen den inneren Druck.


Sonntag, der 30.10.2005


Die Woche war halsbrecherisch, ich bekomme meinen neuen Vertrag. Mein Obervorgesetzter hat mich dann noch gefragt, ob ich auch Schreibarbeiten übernehmen kann, er wolle in seiner Rentenzeit etwas weitermachen. „Na ja“ , habe ich gesagt „dann sehen wir mal… Ich brauche Geld“. Meine Kleine ist im Pubertätshoch und meckert, während die Große auf die Erledigung des Bafög-Antrages wartet, und ich die Finanzierung mit dem Vater telefonisch erledige. Wie schön das Leben ist! Ein Gefühl der Leere, des Alleinseins, dem Fehlen der Freude, Anspannung und dem ständigen Eingebunden sein in Pflichten bringt mich aus dem Gleichgewicht. Wie sehr sehne ich mich nach Ruhe, Wertschätzung und Harmonie!


Mittwoch, der 02.11.2005


Habe fast alles geschafft, für zwei Jahre einen 30-Stunden-Vertrag, das Schriftliche erfolgt nach dem Urlaub, ich solle beruhigt in den Urlaub gehen… Ärger wegen einer Kollegin aus der anderen Abteilung, sie wolle für sich selbst telefonieren, ihre Stimme am Telefon klingt bedrohlich, ich stelle zu meiner Chefin durch… Ich bin für das mir vorgegebene Datenmaterial nicht zuständig… Eine Kommunikationstrainerin ist da, unangemeldet checkt sie mich und ist zufrieden. Ein Qualifizierungscheck, mein Gott, so wichtig für den Vertrag! Meine Kraft geht zu Ende, ich habe jetzt für ein paar Tage Urlaub, und wünsche mir, dass ich nie wieder so ausgepowert bin, Amen.


Sonntag, der 27.11.2005


Mein Urlaub ist um, ich habe in der letzten Woche alle wichtigen Termine wahrgenommen, um Luft zu haben, ich bin aber stark erkältet, nimmt das denn gar kein Ende?


Samstag, der. 03.12.2005


Gott sei Dank, mein Vertrag ist endlich unterzeichnet, 30 Stunden bis 2007, heute früh schon geheult, der Wellensittich war am bluten, die Kleine hektisch, und ich schon wieder am Ende, als das Tier dann endlich versorgt ist.


Dienstag, der 06.12.2005


Mein Zeitkonto stimmt nicht, es fehlen Stunden, ich schreibe eine Mail.


Sonntag, der 11.12.2005


Ich bekomme jetzt morgens vor der Arbeit Akupunktur, ich habe solche Rückenschmerzen, dass ich kaum sitzen kann, also stehe ich während der gesamten Arbeitszeit, 6 Stunden täglich wollen überstanden werden. Ich werde beobachtet und spüre den Druck, meine Chefin, die hinter mir sitzt, macht es nicht leichter.


Donnerstag, der 15.12.2005


Es ist eine so schlechte Projektvorbereitung und Selektion, dass es zum Himmel schreit, ich schreibe eine Mail, fühle mich hilflos, wie schaffe ich das?


Sonntag, der 18.12.2005


Eine chaotische Woche, habe neues Material, das es in sich hat. Viel zusätzliche Arbeit und Energieaufwand mit zu wenig Erfolg. Bin allein – ohne Hilfestellung oder Zuspruch, aber ich kann es mir nicht aussuchen! Zudem war die Kleine die ganze Woche krank, ich habe für sie eine Reha beantragt, wir stecken nun beide in Anspannung, und erholen uns kaum noch, dennoch ein kleines Plus, ich habe vom Versorgungsamt 30% Schwerbehinderung anerkannt bekommen. Zuviel Druck auf den Rücken und der Psyche.


Ob es den Himmel gibt? Falls ja, dann habe ich Hoffnung.


Samstag, der 24.12.2005


Heiligabend, wieder eine anstrengende Woche geschafft, bin gestürzt, die linke Körperhälfte schmerzt, zudem hatte die Kleine Geburtstag, habe auch das überstanden, ich laufe den Notwendigkeiten hinterher, und bin froh, dass die nächste Woche durch Gleitzeit abgedeckt ist. Ich ziehe mich zurück, ein Kampf allein gegen den Riesearbeitgeber, ein System, dass ich nicht zu ändern vermag. Es macht nur das krank, was krank ist, ein weiser Mensch würde mir jetzt gut tun, aber dazu müsste der liebe Gott sprechen lernen.


Montag, der 02.01.2006


Bin wieder voll im Stress, arbeitsmäßig suche ich Telefonnummern heraus, die eigentliche Projektaktion findet nicht statt, und ich frage mich, warum nicht? Ich sage nichts, sehe mich disqualifiziert und bin enttäuscht, meine Chefin weiß das, wo bleibt das Unternehmensziel? Meine Kleine ist unzufrieden, ich bin es auch und freue mich auf Donnerstag, wenn die Große uns besuchen kommt, ich werde kochen, das schafft Gemeinschaft und schmeckt.
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